15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf 


5 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
terteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt f 


Die Rechtsverhältniſſe der 
Kommunalbeamten. 


Nachdem die „Frankf. Ztg.“ ſchon früher 
verſchiedene Male Beſtimmungen aus dem neu 
geplanten Kommunalbeamtengeſetze veröffentlicht 
hat, iſt die „Köln. Ztg.“ jetzt in der Lage, den 
„Entwurf eines Geſetzes betreffend Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Kommunalbeamten“ vollſtändig, ſo wie 
er ſich mittlerweile geſtaltet hat, mitzutheilen. 
Der Entwurf beſteht aus vier Titeln, von denen 
der erſte allgemeine Beſtimmungen enthält. Von 
dieſen ſeien folgende hervorgehoben: 

Kommunalbeamter im Sinne dieſes Geſetzes 
iſt jeder Beamte, welcher von der zuſtändigen 
Behörde für den Dienſt einer Gemeinde oder 
eines ſonſtigen Kommunalverbandes als ſolcher 
angeſtellt iſt. Auf kommunale Ehrenbeamte 
findet dieſes Geſetz keine Anwendung. — Ueber 
die Eigenſchaft eines Angeſtellten als Kommunal⸗ 
beamten entſcheidet, wenn Streit entſteht, die 
Aufſichtsbehörde des Kommunalverbandes. Gegen 
die Entſcheidung ſteht den Betheiligten unter 
Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges binnen 
zwei Wochen die Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren zu. Zuſtändig iſt, wenn die Ent⸗ 
ſcheidung von dem Landrath gefällt iſt, der 
Bezirksausſchuß, in den übrigen Fällen das 
Oberverwaltungsgericht. — Der Erlaß von Vor⸗ 
ſchriften über die Gewährung von Tagegeldern 
und Reiſekoſten an die Beamten bei Dienſtreiſen 
kann durch Statut des Kommunalverbandes er⸗ 
folgen. — Hinſichtlich der Dienftvergehen der 
Kommunal beamten und derjenigen ſonſtigen Ver⸗ 
hältniſſe derſelben, welche in dieſem Geſetze nicht 
anderweitig geregelt ſind, bewendet es bei den 
beſtehenden Beſtimmungen. 


Der zweite Titel handelt von den Beamten] Ged 


der Stadtgemeinden. Die Hauptbeſtimmungen 
dieſes Titels ſind folgende: 

Die Anſtellung derjenigen ſtädtiſchen Be⸗ 
amten, welche nicht zu den Mitgliedern des 
kollegialiſchen Gemeindevorſtandes (Magiſtrats) 
gehören oder in Städten ohne kollegialiſchen Ge⸗ 
meindevorſtand nicht als Bürgermeiſter oder 
Stellvertreter des Bürgermeiſters (zweiter Bürger⸗ 
meiſter, Beigeordneter) beſtellt find, erfolgt vor⸗ 
behaltlich der nachſtehenden Ausnahmen auf 
Lebenszeit: ; 

Die Annahme von Beamten kann zu ledig⸗ 
lich vorübergehenden Dienſtleiſtungen, zur Vor⸗ 
bereitung oder auch Probe erfolgen. Ueber die 
Eigenſchaft von Dienſtleiſtungen als lediglich vor⸗ 
übergehender entſcheidet, wenn Streit entſteht, die 
Aufſichtsbehörde der Stadtgemeinde. Anſtellungen 
auf Probe dürfen die Dauer von einem Jahre 
nicht überſteigen. Eine Verlängerung bis zu 
zwei Jahren iſt nur mit Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes zuläſſig. Beſtimmungen, welche 
von dem Grundſatze der Anſtellung der Beamten 
auf Lebenszeit abweichen, können durch Orts⸗ 
ſtatut oder in einzelnen Fällen feſtgeſetzt werden. 
Die Feſtſetzungen unterliegen der Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes. Die Genehmigung kann 
auf Widerruf ertheilt werden. Auf die Beamten 
der ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen findet der 
Grundſatz der Anſtellung auf Lebenszeit nur in⸗ 
ſoweit Anwendung, als die Stadtgemeinden dies 
beſchließen. — Die Stadtgemeinden ſind befugt, 
die zu techniſchen oder mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen erforderlichen Kräfte im Wege des 
privatrechtlichen Vertrages einzuſtellen, ſofern den 
Einzuſtellenden obrigkeitliche Befugniſſe nicht über⸗ 
tragen werden ſollen. 3 

Die auf Lebenszeit oder Kündigung ange⸗ 

ſtellten ſtädtiſchen Beamten erhalten bei ein⸗ 
tretender Dienſtunfähigkeit — ſofern nicht mit 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes ein Anderes 
vereinbart iſt — Penſion nach den für die Pen⸗ 
flontrung der unmittelbaren Staats beamten gel⸗ 
tenden Grundſätzen. — Die Wittwen und Waiſen 
dieſer Beamten erhalten Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geld nach den 88 die Wittwen und Waiſen der 
unmittelbaren Stadtbeamten geltenden Vorſchrif⸗ 
ten, — Ueber ſtreitige Penſionsauſprüche der 
Beamten der Stadtgemeinden ſowie über ſtreitige 
Anſprüche der Hinterbliebenen der Beamten auf 
erg und Waiſengeld beſchließt der Bezirks⸗ 
ausſchuß. ni: 
Im dritten Titel befinden ſich bezüglich der 
Beamten der Landgemeinden, der Landbürger⸗ 
meiſtereien, Aemter und Amtsbezirke folgende 
Hauptbeſtimmungen: f 5 

Die bezüglich der Hinterbliebenen der Beam⸗ 
ten der Stadtgemeinden getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen finden auf die Hinterbliebenen obiger kraft 
Geſetzes penſionirten Beamten ſinnentſprechende 
Anwendung, jedoch jo, daß an Stelle des Be⸗ 
zirksausſchuſſes der Kreisausſchuß tritt. e 
Anſtellungs⸗ und Penſionsverhältniſſe der ſonſti⸗ 
gen Beamten dieſer Verbände, abgeſehen von den 
Gemeindevorſtehern, ſowie die Anſprüche der 
Hinterbliebenen dieſer Beamten auf Wittwen⸗ 


und Waiſengeld können durch Ortsſtatut geregelt 


werden. Auch kann für größere Landgemeinden, 
Landbürgermeiſtereien oder Aemter, für welche 
nach ihren beſonderen örtlichen Verhältniſſen ein 
Bedürfniß ortsſtatutariſcher Regelung beſteht, 
insbeſondere ſtädtiſche Vororte, Induſtrieorte, 
Badeorte u. ſ. w., ſofern ein genehmigtes Orts⸗ 
ſtatut nicht zu Stande kommt, auf Antrag der 
Aufſichtsbehörde der Kreisausſchuß beſchließen, 
ob und in wie weit die Beſtimmungen über die 
Beamten der Stadtgemeinden auf die Beamten 
oder einzelne Klaſſen der Beamten dieſer Ver⸗ 
0 ſinnentſprechende Anwendung zu finden 
haben. 

Im vierten Titel wird bezüglich der Kreis⸗ 
beamten beſtimmt, daß die Vorſchriften über die 
ſtädtiſchen Beamten auf fie ſinnentſprechende An⸗ 
wendung finden. Für die Provinzialbeantten 


ſollen die jetzt ſchon beſtehenden Beſtimmungen] Anf 


weiter gelten. Außerdem enthält der Titel noch 
Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen, unter 
ihnen die Feſtſetzung des Termins für das In⸗ 
krafttreten des Geſetzes auf den 1. April 1900. 


— 
u Gedanken und 
Aismarcks 


Alles“ fol⸗ 


geſchäftliches, deſſen Inangriffnahme durch mich 


1 


gewünſcht wurde. 


verſicherten im 
man habe eine Geſetzesformel ent⸗ 
der Gouverneur von Paris, General 
gar nicht berechtigt geweſen ſei, die 
Stellung Piequart's vor ein Kriegsgericht anzu⸗ 


ordnen; die Entſcheidung hierüber ſei vielmehr 
Sache des Kriegsminiſters. Es wird verſichert, 
daß demnächſt in der Kammer eine diesbezügliche 
Juterpellation eingebracht werden wird. 

Die Radikalen werden am Montag trotz der 
Beſchwichtigungsverſuche Dupuy's eine Inter⸗ 
pellation einbringen über die Verweiſung 
Picquart's vor ein Kriegsgericht vor dem Spruch 
des Kaſſationshofs, da dies offene Auflehnung 
des Militarismus gegen die Ziviljuſtiz bedeute. 

Im Senat beabſichtigt Volland eine Inter⸗ 
pellation einzubringen über die Zweckmäßigkeit, 
die Abmtheilung Picquarts durch das Kriegs⸗ 
gericht bis nach der Entſcheidung des Kaſſations⸗ 
hofes hinauszuſchieben. f 5 

Abends zirkulirte das unkontrollirbare Gerücht, 


der Kaſſationshof habe dem Kriegsgericht alle] d 


Picquart⸗Akten abgefordert. Falls ſich dieſe Mel⸗ 
dung bewahrheitet, würde Piecquart dem Kriegs⸗ 
gericht entzogen. 

Die Meldung verſchiedener Blätter, die 
Beſchlagnahme der Zeitſchrift „Le Rire“ jei auf 
uſuchen der deutſchen Botſchaft erfolgt, it 
durchaus unrichtig. Die Konfiskation iſt auf die 
ausſchließliche Initiative der franzöſiſchen Be⸗ 
hörden zurückzuführen. 


CCC ²¹wꝛnjA N ERRRLT RSG 
Aus dem Reiche. 


Der 5 ſprach am Donnerſtag in 
Baden⸗Baden dem ins Schloß befohlenen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Gönner für den großartigen 
Empfang ſeinen herzlichen Dank aus. Dabei 
te der Oberbürgermeiſter der Kaiſerin 

„ gemeinde ein Maiblumen⸗ 
mittag beſichtigten der 
in Begleitung des Groß⸗ 
ößherzogin das Kaiſerin⸗ 
Uhr fand ein Familien⸗ 


[der rangälteſte Offizier den Vorſitz; der Senats⸗ 


ettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


und 
den großherzoglichen Herrſchaften einige Muſik⸗ 
ſtücke vor. um 7 Uhr wurde das Diner 
gemeinſam eingenommen; zu demſelben waren 
der kommandirende General des 14. Armee⸗ 


Sinne mit dem Vorſtand des nationalliberalen 
Landesvereins in Verbindung zu treten. 


Deutſehland. 

Berlin, 26. November. Zur Durchführung 
der zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz⸗Regenten 
von Baiern getroffenen Verſtändigung über den 
oberſten Militärgerichtshof wird dem Reichstag 
eine Vorlage zugehen. In dem Eiuführungs⸗ 
geſetz ie Militärſtrafprozeßordnung ift bejtimmt 
Die RR der oberſten militärgerichtlichen 
Inſtanz mit Rückſicht auf die Verhältniſſe 
Baierns wird anderweit geſetzlich geregelt.“ Nach 
der Militärſtrafprozeßordnung werden bei dem 
oberſten Militärgerichtshof Senate gebildet; die 
Senatspräſidenten und die Räthe werden vom 
Kaiſer auf den Vorſchlag des Bundesraths er⸗ 
nannt. Jeder Senat beſteht aus einem Senats⸗ 
präſidenten und der erforderlichen Zahl von 
Räthen und Offizieren. In den Senaten führt 


präſident leitet die Verhandlungen; die außerhalb 
der Hauptverhandlungen nothwendigen Ver⸗ 
fügungen werden von den Senats-Präſidenten 
erlaſſen. Ein folder Senat wird nun beſonders 
für Baiern eingerichtet; zugleich iſt Baiern das 
Recht der Ernennung des Vorſitzenden und der 
Mitglieder dieſes Senates eingeräumt, anſtatt 
der Mitwirkung bei den Vorſchlägen des Bundes⸗ 
raths. Beim oberſten Reichsmilitärgericht wird 
eine aus einem Obermilitäranwalt und einem 
oder mehreren Militärauwälten beſtehende Mili⸗ 
täranwaltſchaft eingerichtet. Der Obermilitär⸗ 
anwalt und die Militäranwälte find „nichtrichter⸗ 
liche“ Beamte; letztere find dem Obermilitäranwalt 
unterſtellt, dieſer wieder dem Präſidenten des 
Reichsmilitärgerichts. Nach § 107 erfolgt auch 
die Ernennung dieſer Beamten durch den Kaiſer 
auf den Vorſchlag des Bundesraths. Nach der 
offiziellen Meldung aus München erhält Baiern 
das Recht, auch den Militäranwalt für den 


baieriſchen Senat zu ernennen. Dieſe Abs 
weichungen von den bisherigen Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes werden geſetzlich feſt⸗ 


zuſtellen ſein. 

— Am 21. und 22. d. M. hat in Berlin 
eine ſehr umfangreiche Kommiſſion zur Berathung 
er ſog. Geheimmittelfrage getagt. Als vor⸗ 
läufiges Ergebniß der Verathungen wird mit 
getheilt, daß „ein ſcharfes Anpreiſungsverbot der 
Geheimmittel in Ausſicht ſteht“. Die Kommiſſion 
beſtand aus Vertretern der chemiſchen Induſtrie, 
Arzneigroßhändlern, Apothekern und Drogiſten, 
die alle in der Lage waren, ihre geſchäftlichen 
Intereſſen in der Kommiſſion zu vertreten. Das 
Preßgewerbe, das dem Anſchein nach die ge 
ſamten Koſten der Neuordnung des Geheim⸗ 
mittelweſens tragen ſoll, war in der Kommiſſion 
unvertreten. Es liegt hierin gewiß eine Un⸗ 
billigkeit. Die Groß⸗ und Kleinhändler mit 
Arzuei⸗ und Geheimmitteln hat man aus allen 
Theilen zuſammengerufen, um zu hören, was ſie 
von ihrem geſchäftlichen Standpunkte aus gegen 
eine allzu weitgehende Beſchränkung des Verkehrs 
mit Geheimmitteln zu ſagen haben, nur die Ver⸗ 
treter der Preſſe, denen aus den Verboten der 
Ankündigung von Geheimmitteln zahlreiche 
Scherereien neben geſchäftlichen Nachtheilen er⸗ 
wachſen, hat man um ihre Meinung nicht gefragt. 
Und ſo wird, wie ſchon geſagt, wohl auf deren 
Schultern die ganze Angelegenheit abgewälzt 


Chemiker Dr. Wimmer und Kaufmann Klitſcher. 


4 baumeiſter Wechſelmann. 


Sonnabend, 26. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplat 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stä 
Deutſchlands: N größeren Städten 
Invalidendank. 


werden. Der Händler mit Arzueimitteln hat 
andere Mittel und Wege zur Ankündigung ſeiner 
Mittel als die Inſeratenſpalten der Zeitungen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 25. November. Das „Neue Tagbl.“ 
berichtet noch zur lippiſchen Frage, daß faſt ſämt⸗ 
liche deutſche Bundesfürſten dem Grafregenten 
für die Zuſendung der Denkſchrift ein Antwort⸗ 
ſchreiben hätten zugehen laſſen. Nachträglich wird 
auch berichtet, daß, als der Erbgraf dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer vor zwei Jahren in Kaſſel ein be 
ſonderes Schreiben des Grafregenten mit der 
Ankündigung des Regierungsantrittes überbracht M 
habe, der Kaiſer ihn im Jagdkleid empfangen „Vulkan“ k 
und nur einige ganz kurze, ungnädige Worte ges| Schnelldampfers in Auftrag gegeben, welcher 
ſprochen habe. ſowohl ſeiner Größe als auch ſeiner Geſchwindig⸗ 

Pet, 25. November, In einer vom Präſi⸗ gegen⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes einberufenen Kon⸗ neuen 
ferenz der Führer und Präſidenten ſämtlicher 
Parteien wurde beſchloſſen, der Huldigung des 
Hauſes an den König anläßlich des 50jährigen 
Regierungsjubiläums am 2. Dezember im Proto⸗ 
kolle Ausdruck zu verleihen. Vor 25 Jahren 
hatte das Haus eine Huldigungsabordnung an 
den König geſendet. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 25. November. Die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages erfolgt beſtimmt Montag. 


Griechenland. 


Athen, 25. November. Die Geſandten von 
Rußland, Frankreich, England und Italien werden 
ſich morgen in das königliche Schloß begeben, 
um offiziell die Ernennung des Prinzen Georg 
zum Gouverneur von Kreta anzuzeigen. Der 
König wird, umgeben vom Prinzen und dem 
Hofſtaate, die Geſandten im Thronſaal empfan⸗ 
gen. Der ruſſiſche Geſandte Onu wird im 
Namen der Souveräne und Regierungen der vier 
Mächte die betreffende Mittheilung machen. Der 
Prinz wird unverzüglich abreiſen; keine offtzielle 
griechiſche Perſönlichkeit wird den Prinzen nach 
Kreta begleiten. 


— Beim Beginn der Winterzeit dürfte es 
angebracht ſein, von Neuem darauf hinzuweiſen, 
daß Poſtkarten mit Winterland 
ſchaften, auf denen der Schnee durch Glinmmer, 
Glas- oder Celluloidſplitterchen ꝛc. dargeſtellt iſt, 
von der Beförderung durch die Poſt ausgeſchloſſen 
werden. Es hat dies bekanntlich darin ſeinen 
Grund, daß durch dieſe Präparate Verletzungen 
an den Händen des expedirenden Poſtperſonals 
verurſacht werden, welche leicht Blutvergiftungen 
nach ſich ziehen können. 


„Auguſte 
während 
„Deutſch⸗ 
gar nur 


— Verunglückungen des Eiſen⸗ 
bei Prüfung der 
Zuge gehörten be⸗ 
? regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Erſcheinungen. Nach den Ermittelungen 
[des Reichseiſenbahnamts wurden aus dieſem An⸗ 

laß auf den preußiſchen Staatsbahnen von den 
Fahrbedienſteten getödtet: 1885: 6, 1886: 3, 
1887: 2, 888: 3, 1889: 2, 1890: 6, 
1891: 5, 1892: 9 und 1893: 3 und verletzt: 
1885: 11, 1886: 14, 1887: 21, 1888: 16, 
1889: 31, 1890: 27, 1891: 30, 1892: 19 
und 1893: 29 Fahrbedienſtete. Auf den übrigen 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. November. Die bisherigen 
Stadtverordneten Herren Geh. Kom⸗ 
merzienrath Haker, Kommerzienrath Gerber 
und Kaufmann Emil Aron haben mit Rückſicht 
auf ihr hohes Alter eine Wiederwahl ab⸗ 
gelehnt. — Bei der Mittheilung über das 


geſtrige Wahlergebniß der II. Abtheilung ſind deutſchen Eiſenbahnen lag die Sache ähnlich. 
die Bezirke irrthümlich verwechſelt. Es find ge⸗ Dieſe beklagenswerthen Umſtände gaben haupts 


ſächlich den Anlaß, 
den Zügen an die Bahnſteige zu verlegen und 
die Bahnſteigſperre einzuführen, eine Maßregel, 
mit der in mean am 1. Oktober 1893 be⸗ 
gonnen wurde, und die nunmehr faſt vollſtändig 
zur Durchführung gelangt iſt. Die Folgen dieſer 
Maßnahme auf Leben und Geſundheit des Fahr⸗ 
perſonals ſind außerordentlich günſtige geweſen. 
Im Jahre 1894 wurden bei der Fahrkarten⸗ 
prüfung nur noch 2 Perſonen getödtet und 12 
verlegt. Ju den Jahren 1895, 1896, 1897 und 
1898 (bis 1. Oktober) ſind Tödtungen überhaupt 
nicht mehr vorgekommen, es wurden 1895: 3, 
1896: 2, 1897: 4 Fahrbedienſtete auf den 
preußiſchen Staatsbahnen verletzt, und in der 
Zeit vom 1. Januar bis 1. Oktober 1898 ſind 
auf dieſen auch Verletzungen jener Bedienſteten 
aus ſolchem Anlaß nicht mehr vorgekonnnen. 
Sind ſchon dieſe Folgen der Einführung der 
Bahnſteigſperre gewiß in hohem Grade erfreuliche, 
ſo iſt vielleicht noch größer der Gewinn zu ver⸗ 
anſchlagen, den die beſſere Erhaltung der Geſund⸗ 
heit des hier in Frage kommenden Fahrperſonals 
darjtellt. Die Witterungseinflüffe, denen die auf 
den Trittbrettern ſich bewegenden Beamten 
namentlich in der rauheren Jahreszeit ausgeſetzt 
waren, erwieſen ſich für den Geſundheitszuſtand 
derſelben geradezu verderblich. 

— Am Montag Abend findet im Saale des 
Ev. Vereinshauſes ein Konzert ſtatt, welches 
allſeitige Beachtung verdient; daſſelbe wird von 
dem erblindeten Orgelvirtuoſen Karl! Grothe 
veranftaltet, dem der beſte Ruf vorausgeht und 
beſonders bei ſeinen Vorträgen künſtleriſches Em⸗ 
pfinden nachgerühmt wird. Unterſtützt wird der⸗ 
ſelbe durch die Sängerin Frl. Marie Hauow, 
einer Schülerin der Frau Schröder⸗Chaloupka, 
und Herrn Georg Lehmann. 

— Im Stadttheater 
Nachmittag bei kleinen Preiſen „Undine“ zur 
Aufführung, Abends wird „Auf der Sonnen⸗ 
ſeite“ zum erſten Male wiederholt. Montag ſetzt 


wählt: im 1. Bezirk Schloſſermeiſter Berndt, 
Kaufmann Fiſcher, Glashändler Krüger und 
Kaufmann G. Vollbrecht; im 2. Bezirk Rechts⸗ 
anwalt Junghans, Klempnermeiſter Schilbach, 


— Für die am Montag ftattfindende Wahl der 
I. Abtheilung ſind von den „Vereinigten Liberalen“ 
als Kandidaten aufgeitellt die Herren Konſul 
H. Schröder, Juſtizrath Ritſchl, Kaufmann Blau, 
Direktor Piper, Kauſmann Kuhk, Rechtsanwalt 
Wehrmann, Kaufmann Zander und Regierungs⸗ 


— Bei der Stadtverordneten⸗ 
Wahl im 4. Wahlbezirk der III. Abtheilung 
war, wie ſchon mitgetheilt, der Fall vorgekom⸗ 
men, daß ein Wähler fälſchlich auf den Namen 
eines anderen gewählt und ſeine Slinnne für den 
Kandidaten der Sozialdemokratie, Herrn Appel, 
abgegeben hatte, während der richtige Wähler, 
trotzdem er mit Legitimation erſchienen war, 
zur Stimmabgabe nicht zugelaſſen worden war. 
Herr Profeſſor Dr. Koliſſch hatte am Schluſſe 
des Wahlakts dagegen Proteſt erhoben und 
einen betreffenden Vermerk in den Wahlakten 
veranlaßt. Außerdem waren von den zu 
dieſem Zwecke angeſtellten Schreibern unſeres 
Wahlbureaus 400 Wähler mit Namen als 
ſolche notirt worden, welche Herrn Schalck 
ihre Stimme gegeben hatten, während die 
gegneriſchen und zerſplitterten Stimmen ſich auf 
399 beliefen. Umgekehrt hatte der Wahlvorſtand 
des Magiſtrats offiziell nur 399 Stimmen für 
Schalck, dagegen 400 gegneriſche und zer⸗ 
ſplitterte Stimmen gezählt, ſodaß eine Stichwahl 
erforderlich geweſen wäre. Gegen das Ver- 
fahren des Wahlvorſtandes in dem oben er⸗ 
wähnten Falle und ſeine Feſtſetzung des Wahl: 
reſultats reichte Herr Profeſſor Dr. Koliſch 
einen ſchriftlichen Proteſt bei Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Haken ein, und nach einer heute Herrn 
Profeſſor Dr. Koliſſch zugegangenen amtlichen 
Benachrichtigung hat ſich bei angeſtellter Unter⸗ 


gelangt Sonntag 


ſuchung die 400ſte Stimme für Schalck unter Frl. Marie Barkany ihr Gaſtſpiel als „Fe⸗ 
den Wahlzetteln für Friedemann thatſäch⸗ dora“ fort. 
lich gefunden, außerdem iſt die fälſchlich für — Das Bellevue⸗Theater bringt 


Appel abgegebene Stimme kaſſirt, dagegen die 
von dem legitimirten Wähler für Schalck ab: 
gegebene Stimme nachträglich als gültig an⸗ 
gerechnet worden, ſodaß Herr Schalck alſo 401 
Stimmen erhalten hat, während die gegneriſchen 
und zerſplitterten Stimmen zuſammen nur 397 
betragen. 

— Am Donnerſtag findet eine Stadt» 
verordnetenſitzung ſtatt, zunächſt werden 
in derſelben zwei Anträge von Stadtverordneten 
zur Berathung kommen, der eine geht dahin, zur 
Prüfung der vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
eine beſondere Stadtverordneten⸗Kommiſſion ein⸗ 
zuſetzen, ein zweiter will die Bewilligung eines 
Zuſchuſſes von jährlich 2000 Mark fir das 
hieſige evangeliſche Vereins- und Geſellenhaus 
für Unterhaltung des Arbeitsnachweiſes. Weiter 
wird die Zuſtimmung gefordert zu dem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſe betr. die anderweitige Regelung 
der Zahlung von Gehältern, Vergütigungen und 
ſonſtigen Dienſtbezügen der Beamten. Von Be⸗ 
willigungen werden u. A. gefordert: 22 000 Mk. 
zur Abtragung von 42 000 ebm Boden auf dem 
Terrain zwiſchen der Jageteufelſtraße und der 
neuen Zuführung zum Pommerensdorfer Bahn⸗ 
hof, 13000 Mark zur Herſtellung einer Lade⸗ 
rampe und Pflaſterung des Platzes zwiſchen dem 
Kleinviehſtall und Schweineſtall I auf dem Vieh⸗ 
hof, und die Mittel zu einer Dienſtreiſe für den 
Herrn Branddirektor nach Kiel, Altona, Hamburg, 
Charlottenburg und Berlin. 

— Herr Paſtor Dünn von hier iſt zum 
Paſtor an der königl. Strafanſtalt in Naugard 
ernannt. } 

— Im Bezirk des hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichts iſt der Referendar Poettcke zum Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor ernannt. 


Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen eine 
Wiederholung des „Verſchwender“, am Abend 
voͤrabſchiedet ſich Frau Praſch⸗Grevenberg als 
„Cyprienne“ und ſoll das die letzte Rolle der 
Künſtlerin ſein. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Sonntag wiederum eine Nachmittags⸗ 
Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt, das gegen⸗ 
wärtige Enſemble tritt nur noch bis Mitt⸗ 
woch auf. 

— Die Direktion des Konkordia⸗ 
Theaters bietet gegenwärtig ein ſehr viel⸗ 
ſeitiges Programm, zu dem ſich vom morgigen 
Sonntag ab noch die Akrobaten und Kraftturn er 
Gebrüder Kieſelly geſellen. 

*Im Juli dieſes Jahres wurde vom 
Dampfer „Oberbürgermeiſter Haken“ eine große 
Manilatroſſe im Werthe von ungefähr 200 Mark 
geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte 
ſich damals auf den Kahnſchiffer Otto Lück, 
welcher mit ſeinem Fahrzeug neben dem Dam⸗ 
pfer gelegen hatte, die Schifffahrtspolizei fahndete 
deshalb auf ihn und als er kürzlich wieder nach 
Stettin kam, begab ſich ein Schutzmann auf den 
im Grünen Graben liegenden Kahn. Dort fand 
ſich ein Ende Manilatroſſe vor, das L. in Ham⸗ 
burg gekauft haben wollte, die Frage, ob ſich 
noch mehr von dem gleichen Tauwerk an Bord 
befinde, verneinte er, bei der darauf vor⸗ 
genommenen Durchſuchung wurde jedoch im 
Segelkaſten, unter Segelzeug verborgen, ein 
größeres Stück Manilatroſſe entdeckt, das nun 
ebenfalls von dem natürlich unbekannten Ham⸗ 
burger Händler erſtanden ſein ſoll. Weiter fand 
man vier Sack Kriſtallzucker und neun Fuß⸗ 
matten, über deren Herkunft nur ungenügende 


die Fahrkartenprüfung von 
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Auskunft gegeben werden konnte. Nachdem die 
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Polizei ermittelt, daß Lück vorher eine Ladung 
Zucker von Magdeburg nach hier gehabt habe, 
bequemte ſich der Bruder des Kahnſchiffers, 
Bootsmann Martin Lück, zu dem Geſtändniß, 
daß er den Zucker entwendet habe. Martin L. 
wurde darauf feſtgenommen, um die Möglichkeit 
weiterer Verabredungen unter den Brüdern zu 
verhindern. 

* Auf der Altdammerſtraße wurden heute 
früh von den hierher zu Markt fahrenden Wagen 
verſchiedentlich Gänſe geſtohlen. Unter dem 
Verdacht der Theilnahme an dieſen Diebſtählen 
wurden die Arbeiter Richard Braun und Herm. 
Schneider verhaftet. 

Vom Zentralgüterbahnhof wurde heute 
Vormittag der Krankenwagen der Sanitäts⸗ 
wache II requirirt, um einen verunglückten 
Arbeiter nach dem Krankenhauſe zu befördern. 

* Heute früh gegen 6½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück der Bergſchloß⸗ 
brauerei gerufen, woſelbſt durch Ueberkochen von 
Pech ein kleiner Brand entſtanden war. Die 
Feuerwehr kam nicht mehr in Thätigkeit. 

In Bahn (Kreis Greifenhagen) brannte 
geſtern Abend ein zum Gutzmann'ſchen Gaſthofe 
gehöriges Stallgebäude nieder. 

* Gelegentlich eines im Saale der Bock⸗ 
brauerei ſtattgehabten, ſtark beſuchten Konzertes 
wurde einer Dame das Portemonnaie mit etwa 
5 Mark Inhalt aus der Kleidertaſche entwendet. 

* Bei einem in der Hohenzollernſtraße wohn⸗ 
haften Arbeiter hat ſich eine große deutſche Dogge, 
blau mit weißer Bruſt, angefunden. Der 
Hund wurde der Polizei zugeführt und auf deren 
Veranlaſſung von den Hundefängern in Gewahr⸗ 
ſam genommen. 


Eiugeſandt. 
„Oſtſee⸗ Zeitung“ Nr. 


In der 


a 542 befindet 
ſich ein Artikel, 9 J 


der, wie ſchon öfter, auch dies⸗ 
mal ſeine Spitze gegen den Verein Stettiner 
Kaufleute kehrt. Wir ſind es gewöhnt, daß 
gerade das Organ des Handels gegen uns be⸗ 

ſonders ihren Unwillen herauskehrt und würden 
auch diesmal nicht einen Federſtrich thun, wenn 
die Art und: Weiſe des Schreibens nicht ſo ge⸗ 
häſſig gehalten wäre. Der Verein Stett. Kauf⸗ 
leute weiß ganz genau, daß er einem Theil der 
hieſigen Großhändler ein Dorn im Auge iſt, 
weil endlich die Mitglieder 
gehört haben, ſich mit zugebundenen Augen den 
hieſigen Großhändlern zu verſchreiben und das 
ganz mit Recht. 

Wir wiſſen ebenſo genau wie der Herr 
Artikelſchreiber, daß unſere hieſige Siederei eine 
der koulanteſten iſt und zweifeln wir nicht, daß 
die Mißſtände im Taxragewicht ſeitens der Siede⸗ 
rei bereits anerkannt ſind. Aber ich frage, ob 
es ein ſo unerhörtes Verlangen iſt, wenn die 
Detailhändler rein netto kaufen wollen, mag]! 
doch der Preis um das Papier erhöht werden. Der 
Verein Stett. Kaufl. beabſichtigt damit, endlich den 
Schleudereien unter deu Detailliſten ein Ziel zu 
ſetzen, denn es giebt heute noch viele, die nicht 
wiſſen, daß ſie Papier als Zucker zu bezahlen 
haben. Gar zu komiſch wirkt die Heranziehung 
der Diskonts als Ausgleichmittel. Was hat der 
Diskont mit dem gelieferten Gewicht zu thun? 
Der Diskont iſt ein Aequivalent für Baarzahlung, 
aber nicht für das fehlende Gewicht; und es iſt 
bedauerlich, wenn eine ſo einfache Sache dem 
Herru Einſender noch beſonders gelehrt werden 
muß. Es iſt richtig, daß der Detailliſt feinen 
Zucker auch mit Düte verkauft, aber ſicher nur 
mit; Verluſt, denn die Düten ſind ganz erheblich 
theurer als der Zucker. 

Bei den Sultaninen und Roſinen berührt 
der Herr E inſender garnicht die feinſten Marken, 
die zwar für die Mehrzahl der beſſeren Geſchäfte 
ins Gewicht fall en, da die Roſinen ſowohl als 
auch Sultaninen und Korinthen in Säcke nur 
Waaren 2. Qualität darſtellen. 

Bei Honig vergütet Hamburg 12 Prozent, 
Stettin nur 10 Prozent, alſo ſteht Stettin 
hintenan. 

Bei Schmalz giebt es hier 16 Prozent, in 
Berlin und Hamburg 17 Prozent ohne Rückſicht 
auf die Steuerbehörde, die im ganzen Reiche 
16 Prozent Tara „bei der Verzollung bewilligt. 
Wäre nun die Original⸗Tara nicht größer als 
wie 16 Prozent, ſo würden Hamburg und 
Berlin nicht 17 Prozent bei gleichem Preiſe 
bewilligen. 

Ueber die angebliche Sucht der Kleinhändler, 
möglichſt weither zu kaufen, läßt ſich nur be⸗ 
merken, daß der Kleinhändler nur da kaufen 
kann, wo er am billigſten und beſten kauft, und 
das iſt leider nicht in allen Fällen Stettin. 

Ueber den Lokalpatriotismus der Klein⸗ 
händler auch noch ein Wort zu verlieren, hieße 
einfach, beſtehende Thatſache nochmals befonders 
hervorheben zu wollen, aber dem Herrn Einſender 
ſei bemerkt, daß es für Stettin ein wahrer 
Segen wäre, wenn die Herren Großhändler nur 
halb ſo viel von dem Lokalpatriotismus beſäßen, 
wie die Kleinhändler. 

Nun kommt aber der Wuthſchrei, daß der 
Verein Stettiner Kaufleute hier nicht kaufe und 
5 einen Konſumverein, die er doch bekämpfe, 

ilde. 

Ich möchte den Herrn Einſender fragen, wie 
er zu dem Verein Stettiner Kaufleute überhaupt 
gekommen iſt. 

Ein Theil, der Stadtverordneten lat in 
einer Varbest ech r u. A. die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, den hieſigen Großhändlern einige Mängel 
vorzhalten, worüber dieſelben nicht erboſt, Lore 
dern ankbar ſein ſollten. Der Verein Stettiner 
Kaufleute hat direkt garnichts mit dem Artikel 
der Stadtverordneten zu thun gehabt, wenn ſich 
die Stadtverordneten bei einigen Mitgliedern vom 
Verein Stettiner Kaufleute ee ein⸗ 
geholt haben, ſo hat doch der Verein als ſolcher 
damit nichts gemein, aber irgend wie muß auch 
bei dem Einſender die Wuth zum Ausbruch kom⸗ 
men und da iſt ihm gerade unſer Verein, wie 
üblich bei den Großhändlern, die geeignete Stelle, 
ſeinem Aerger Lütt zu machen. 

Unſer Hafen iſt für die Großkaufleute und 
für den Großverkehr geſchaffen worden und da 
iſt es nicht mehr wie recht und billig, daß die 
Großhändler ſich ihrer Pflichten erinnern, und 
dafür Sorge tragen, daß der Hafen ſich auch 
durch den Handel ſelbſt rentire, damit nicht die 
anderen Einwohner Stettins, die garnichts oder 
doch ſehr wenig mit dem Handel zu thun haben, 
dafür auch noch Steuern zu zahlen haben. Wie 
das jo. im Leben geht. So lange der Seitz 
händler über ſich alles ergehen ließ, und jeden 
Preis anſtandslos bei den' hieſigen Groß⸗ 
händlern bewilligte, jo lange waren deren Geld 
und auch ſie ſelbſt ja ganz achtbare Leute, auf 


die man nicht zu ſchimpfen brauchte. 


Als dann aber die Konſumvereine, die Beamten 
und Offiziervereine ſich auch hier breit und immer 
breiter machten, als deren Wirkſamkeit immer unheil⸗ 
voller für den Kleinhandel wurde, als damit 
ferner die Nothwendigkeit an den Kleinhändler 
herantrat, ſich ſeines Brodes zu erwehren, um ſich 


gegen diefe jo ungeheure Moloche zu wehren, da 


hatte der hieſige Großhändler nichts weiter zu thun 
als ſogleich auf den Verein Stettiner Kaufleute los⸗ 


des Vereins auf⸗ 


zuhacken und in wahrhaft nicht feiner Art, 
ob derſelbe in Wahrheit eine jo ſchlechte Einrich- 
tung ſei. Ja, man ſcheut ſich nicht, zu ſagen, 
daß es gegen den Freiſinn verſtoße, wenn man 
gegen die Beamten- und Konſum⸗Vereine Front 
mache. 

Von einer Unterſtützung und einem Beiſtand 
ſeitens der Großhändler iſt nun gar keine Rede, 
mag doch der Detailliſt hier am Platze ſehen, wo 
er bleibt, denn wir Großhändler haben ja das 
Binnenland, die Kaufleute dort ſind ja größere 
Abnehmer als die hieſigen und kaufen ja noch 
von uns. Der Herr Einſender vergißt aber ganz, 
daß auch in den Provinzſtädten ſich Konſum⸗ 
und Beamten⸗Vereine bilden, und noch viel mehr 
als früher ſich bilden werden, und daß die 
Herren Großhändler, wenn ſie die Kleinhändler, 
als dem natürlichen Mittelglied zwiſchen Kon⸗ 
ſument und Fabrikant und Großhändler, nicht 
unterſtützen in dem Kampf gegen das Konſum⸗ 
unweſen, ſich ſelbſt den Aſt abſägen, auf dem ſie 
ſitzen. 

Um auf den Verein Stettiner Kaufleute 
als Waareneinkaufsverein zurückzukommen, ſo iſt 
der Herr Artikelſchreiber wieder nicht gut unter⸗ 
richtet, wenn er ſagt, der Verein Stettiner Kauf⸗ 
leute habe keinen Lokalpatriotismus, er habe die 
Sucht, ſeine Waaren möglichſt weit her zu be= 


ziehen. 
Wir bitten den Herrn, ſich gefl. zu den 
hieſigen Großhändlern und Fabrikanten zu 


bemühen, er wird ſogleich dahin belehrt wer⸗ 
den, daß der Verein als ſolcher am liebſten am 
Plabe kauft, wenn die hieſigen Firmen mit den 

Offerten von außerhalb mitgehen. Aber der 
Verein Stettiner Kaufleute wird dieſen Artikel, 
als auch ſchon die früheren, zur Lehre und zur 
ferneren Richtſchnur ſich nicht entgehen laſſen, 
ſondern ihn recht ſehr beherzigen als Merkmal 
der Geſinnung der hieſigen Großhändler. Wie 
ſich dieſe Geſinnung gehäſſig äußert, davon gab 
ja die Nr. 542 Aufſchluß; denn da wurde u. A. 
noch beſonders der Größe der einzelnen Geſchäfte 
gedacht. Wir bemerken dem Herrn Einſender 
zur gefl. Kenntnißnahme, daß wir in unſerem 
Verein Kunden der hieſigen Siederei haben, die 
nachweislich laut Buch in einem Jahr für Mark 
72 000 1 gegen baar Haut, haben, 


Aus den Probinzen⸗ 


B Nörenberg, 25. November. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Julius Prochnow 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 23. Januar. 

＋ Grimmen, 25. November. Hier wird 
gegenwärtig ſtarke antiſemitiſche Agitation ge⸗ 
trieben, um dem „Deutſchen Volks-Bunde“ Mit⸗ 
glieder zuzuführen; zur Unterſtützung derſelben 
ſprach vorgeſtern der Redakteur H. v. Moſch aus 
Friedenau, welcher die bekannten Schlagwörter 
gegen das Großkapital und die Juden vor⸗ 
brachte. N 

+ Negaſt, 25. November. In einer der 
letzten Nächte hat der Großfiſchmeiſter Ahlgrimm 
in dem Borgwallſee einen ſelten reichen Fiſchzug 
mit 7 Fiſchern gemacht. Gefangen wurden 
Zander, Hechte, Barſche und Bleie. Die Qua⸗ 
lität ſämtlicher Fiſche iſt durchweg vorzüglich. 
Alle Zander und Hechte, welche nicht annähernd 


drei Pfund wogen, wurden alsbald wieder dem] 


naſſen Elemente übergeben, um die Fiſcherei auf 
dem Borgwallſee auch für die Zukunft rentabel 
zu geſtalten. Die Fiſche wurden geſtern und 
hente zum allergrößten Theil an die Fiſch⸗ 
handlung Berg- Straljund verkauft, während 
kleinere Poſten hier und in der Umgegend Ab⸗ 
ſatz fanden. Der Erlös dafür läßt ſich zur Zeit 
noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen, 
dürfte derſelbe annähernd 1000 Mark betragen. 

A Neuſtettin, 25. November. 
hieſigen Anlagen iſt geſtern eine aus dem 
Sachſenwald ſtammende Eiche zur Erinnerung 
an den Altreichskanzler Fürſt Bismarck gepflanzt 
worden. An dem Baum ſoll ſpäter ein Gedenk⸗ 
ſtein mit entſprechender Widmung angebracht 
werden. — Die Herren Landrath von Bonin, 
Amtsvorſteher Mielke, Hauptmann a. D. von 
Puttkamer, Rittergutsbeſitzer von Saporsky, 
Ritterguts beſitzer v. Schmiterlöw und Adminiſtrator 
Stegemann erlaſſen folgende Erklärung: „Herr 
Profeſſor Förſter hat in einem von Ende Auguſt 
datirten, aber erſt vor wenigen Wochen zu 
unſerer Kenntniß gekommenen Flugblatte den 
Unterzeichneten verſchiedene Pflichtwidrigkeiten 
und ungehörige Wahlbeeinfluſſungen gelegentlich 
der letzten Reichstagswahl vorgeworfen. Wir er⸗ 
klären alle dieſe Angaben, ſoweit ſie unſere 
Perſonen betreffen, für unwahr. Auf den In⸗ 
halt des Flugblattes gehen wir weiter nicht ein, 
und weiſen nur darauf hin, daß Herr Profeſſor 
Förſter im Eingange ſeines Flugblattes vergeſſen 
hat, den Hauptgrund für ſeine Niederlage anzu⸗ 
geben. Dieſer Hauptgrund beſteht darin, daß 
die Mehrzahl der Wähler in den letzten 5 Jahren 
gelerut hat, einzuſehen, daß alle die Ver⸗ 
ſprechungen, auf welche hin Herr Profeſſor 
Förſter vor 5 Jahren gewählt wurde, weiter 
11155 als große Worte und hohle Redensarten 
ind.“ 

§ Prenzlau, 25. November. Auf dem 
iſraelitiſchen Friedhof hierſelbſt find in neuerer 
Zeit mehrfach Grabſteine gewaltſam ausgeriſſen 
worden, ſo daß ſich der Vorſtand der Syna⸗ 
gogen-Gemeinde veranlaßt geſehen hat, auf 
die Ermittelung der Thäter eine Belohnung aus⸗ 
zuſetzen. 


Literatur. 


Aus Bismarcks „Gedanken und Er⸗ 


innerungen“. Am 29. d. M. erſcheint im Ver⸗ 
log der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachfolger | 5 
in Stuttgart das ſchon lange mit Spannung er⸗ 
wartete Werk: „Gedanken und Erinnerungen von 
Otto Fürſt von Bismarck“. Das Manuſkript iſt 
vom Fürſten perſönlich den Verlegern übergeben. 
Fürſt Bismarck hat, nachdem die erſte Nieder⸗ 
ſchrift nach ſeinem Diktate angefertigt war, unab⸗ 
läſſig an ſeinem Buche weiter gearbeitet, Korrek⸗ 
turen und Erweiterungen angebracht, auch ganze 
Seiten mit eigener Hand neu geſchrieben. Ein Fak⸗ 
ſimilie von zwei ſolchen Seiten liegt dem in zwei 
Bänden erſcheinenden, mit einem Bildniß des 
Fürſten nach Lenbach geſchmückten Werke 
bei. Das Buch bietet ernſte politiſche Betrach⸗ 
tungen, untermiſcht mit Aufhellungen über Be⸗ 
gebenheiten aus den wichtigsten Abſchnitten ſeines 
Lebens, von der Jugendzeit bis zu ſeinen letzten 
ſtaatsmänniſchen Thaten. Dazwiſchen eingeſtreut 
Briefe von ihm und an ihn, 
auch ſchon bekannte, ſofern es ihm wichtig ſchien, 
ſolche an der geeigneten Stelle wirken zu laſſen. 
Es braucht nicht geſagt zu werden, welcher Werth 
den Aufſchlüſſen zukommt, die Fürſt Bismarck 
über die Penta ohe geben wollte und mit ſeinem 
Namen Sie bilden den 


sin für kommende 


als 


jedoch]! 
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theils neue, theils W; 


Verm e iſchte Nachrichten. 


— Ueber die Rekognoszirung und das Ge⸗ 
ſtändniß des Raubmörders Wegner erfährt das 
Kl. Journ.“ Folgendes: Der Beamte des 
Fuhlbütteler Zuchthauſes, der nach Zeitz geſchickt 
wurde, ging am Donnerſtag Vormittag nach dem 
Krankenhaus und wurde ſofort, da Wegner 
ſchlief, in das betreffende Zimmer geführt. Wegner, 
der gerade auf dem Rücken lag, konnte von 
Beamten genau geſehen werden und dieſer erkannte 
in dem Kranken mit voller Beſtimmtheit den ehe⸗ 
maligen Sträfling von Fuhlsbüttel wieder. Nach⸗ 
dem die Polizei und der Arzt davon Kenntniß 
erhalten, beſchloß man, Wegner, deſſen Zuſtand 
ſich ſehr gebeſſert hat, über den auf ihm ruhenden 
ſchweren Verdacht Mittheilung zu machen. Als 
Wegner, der ſchon mehrfach über die ihm zu 
Theil werdende aufmerkſame Behandlung ſeine 
Verwunderung ausgeſprochen hatte, am Donnerſtag 
Nachmittag wieder eingeſchlafen war und augen⸗ 
ſcheinlich ſchwer träumte, ging die barmherzige 
Schweſter Thusnelda, feine Pflegerin, 
Bett vorüber und ſagte mit lauter 


E 


Stimme: 


„Wegner, was fehlt Ihnen denn? Sein Sie doch] 


ruhig!“ Augenblicklich erwachte der Kranke, jah] 
die Schweſter groß an und fragte: „ Schweſter, 
habe ich im Schlaf geſprochen? Haben Sie mich 
nicht eben Wegner genannt?“ Auf die bejahende 
Antwort drehte ſich Wegner nach der Wand und 
blieb etwa eine viertel Stunde lang ruhig liegen. 
Plötzlich rief er die Krankenpflegerin, die im 
Zimmer geblieben war, zu ſich und geſtand ihr, 
daß ſein richtiger Name Wegner ſei, den Mord 
in Berlin habe er nicht allein ausgeführt, ſondern 
Komplizen dabei gehabt. Von der Schweſter auf⸗ 
gefordert, der Polizei ſein Geſtändniß zu wieder⸗ 
holen, willigte Wegner ein und erklärte den Be⸗ 


amten, daß er und noch drei Mann gelegentlich 1 5 


des Einbruchs bei Paſtor Roller von der Kaiſer 


überraſcht worden ſeien und daß einer der ihm] Ge, 


unbekannten Komplizen die Magd ermordet habe. 
Da Wegner furchtbar aufgeregt war, wurde das 
Verhör abgebrochen. In der Nacht ergänzte er 
ganz unaufgefordert ſein Geſtändniß dahin, daß 
er nicht drei, ſondern nur zwei Helfershelfer bei 
dem N gehabt habe. Nach den Ermitt⸗ 
lungen der Polizei iſt dies jedoch unwahrſcheinlich, 
immerhin aber ſind nach dem ſofort hierher 
berichteten Geſtändniß Wegner's die Recherchen 
nach den angeblichen Mitthätern aufgenommen 
worden. 

Wien, 25. November. 
von Koburg, welche mehrere Monate in der Heil⸗ 
anſtalt Oberſteiner im neunzehnten Wiener Des 
zirke untergebracht war, wurde ins Sanatorium 
Rudinger nach Purkersdorf bei Wien gebracht. 

Paris, 25. November. Die „Papeterie“, 
das Blatt des Papier⸗Fachvereins, berichtet, ſeit ] ö 
Beginn des Zola⸗Prozeſſes ſeien für die Pariſer 
Preſſe täglich 100 000 Kg. Papier mehr ange⸗ 
ertigt worden. Das Papier für die vielen Flug⸗ 
chriften, Buchausgaben der Prozeßverhandlungen 


und ſonſtige auf den Fall Dreyfus bezügliche ] 4 


Beröffentlichungen iſt dabei nicht inbegriffen. 
Noch nie hat ein Rechtsfall einen ſolchen Papier⸗ 
verbrauch hervorgerufen. Seit einiger Zeit meh⸗ 
ren ſich auch die darauf bezüglichen Bilderbogen 
jeder Gattung, nachdem die zwei bedeutendſten 
politiſchen Zeichner, Forain und Caran d' Ache, 
100 als erbitterte Feinde Dreyfus' 

aben, 

London, 26. November. In Birmingham, 
Mancheſter, Leiceſter und Glasgow iſt der Ver⸗ 
kehr durch den großen Schneefall zum größten 
Theil geſtört. Die Schulen find geſchloſſen. 
Viele Züge ſind im offenen Felde im Schnee 
ſtecken geblieben. Ganze Viehheerden ſind ein⸗ 
geſchneit und müſſen Hunger leiden. 


Schiffs nachrichten, 
Hamburg, 25. November. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Aleſia“ 24. November in Port Said. „Alle⸗ 
mania“ 23. November. von St. Thomas über 


Havre nach Hamburg. „Arabia“ 
in Neworleans. „Auguſte Viktoria“ 24. Novem⸗ 
ber von Genua über Gibraltar nach Newyork. 


„Bolivia“, von St. Thomas, 25. November in 
Hamburg.“ „Helvetia“ 24. November in Vera] 
Cruz. „Hispania“, von Boſton, 22. November 


in Hamburg. „Palatia“, von Newyork nach 


Hamburg, 24. Nobember Kürhafen paſſirt. „Rhe⸗[G 


nania“, 
Indien, 


von Hamburg über Havre nach Weit 
24. November in Grimsby. „Sileſia“ 
24. November von Havre nach Antwerpen.] 
„Strathgarry“, von Hamburg nach Baltimore, 
23. November in Philadelphia. 

Oſtende, 26. November. In Folge des 
ſtürmiſchen Wetters auf dem Aermelkanal iſt der 
Poſtbootdienſt zwiſchen Oſtende und Dover vor⸗ 
läuſig eingeſtellt. 

London, 25. November. Nach einem bei 
Lloyds eingegangenen Telegramm iſt der Dampfer 
„Fitzjames“ auf der Fahrt von London nach] 
Swanjea geſtern während eines Sturmes bei⸗ 
Beachy Head untergegangen. Zehn Seeleute ſind 


ertrunken. 

Charleſton, 26. November. Die nor⸗ 
wegiſche Bark „Safir“ iſt während eines heftigen 
Orkans in den Gewäſſern von Bahia geſunken. 
Von 15 Matroſen der Bemannung ſind zehn 
Mann von den Haifiſchen verſchlungen worden, 
die andern konnten f retten. 


Berlin, 25. November. 


Butter⸗ Wochenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
Der. Konſum iſt merkbar ſchwächer geworden, 
außerdem kommt viel fehlerhafte Waare an den 
Markt und ſonſt hochfeine Marken erweiſen ſich 
vielfach als unhaltbar, was für die Abnehmer 
verluſtbringend iſt. Alle dieſe Umſtände drängten 
dazu, die Notirung heute um 3 Mark zu er⸗ 
mäßigen. 

Für Landbutter befteht fortgeſetzt guter Begehr. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 107 M., 


IIa. 102 Mark und IIIa. — Mark, abfallende | 


97 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
86 bis 90 Mark, Netzbrücher 86 bis 90 Mark, 
Polniſche 86 bis 90 Mark, Pommerſche 86 bis 
90 Mark, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 80 bis 85 Mark, Schleſiſche 86 
bis 90 Mark, Galiäiſche 80 bis 85 Mark. 


Vörſen⸗ Berichte: 5 


Stettin, 26. November. Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur ＋ 6 Grad Reanmur. 
Barometer 743 Millimeter. Wind: Oſt. 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
37,20 bez. f 
Landmarkt. 
Weizen 160,00 bis 163,00. Roggen 


144,00 bis 140,00. Gerſte 138,00 bis 146,00, 


an dem 


Die Prinzeſſin Luiſe 


bethätigt] l. 


23. November] 


Hafer 136,00 bis 149 
3,00. S tro bu 25 bis 
bis 40 per 24 Zentner. 


3 ef 4 
per Dezenid 
Mai 39,00. Fe 
London, 25. Noveniber. 
Küſte 1 Weizenladung. 
London, 25. November. 96% Javaz en 
loko N feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10 Sh. 


2½ d. 

N London, 25. November. Chili⸗Kupfer 56,21, 

per drei Monate 56 ½¼. 
London, 25. November. 

(Schluß.) Markt feſt aber ruhig, Gerſte feſter 


Verlin, 26. November. In Getreide x. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 38,00, loko, 
50er amtlich 57,50. 


London, 26. November.“ Wetter: Regen. % 


Getreidemarkt. 


Berlin; 26. November. Schluß ⸗ourſe. 


leu. Conſols 4% 101,10] London kur 204,20 HR 

DB 1 101. 10 London 2 — 202,60 und Die Stadtmehl 25 ah 
do. do. % 94.40 Amſterbam kurz 168,70 Frem e Zufuhren ſeit etztem Montag: 
Otſch Reichsanl.3% 94,10 Paris kurz 80,75] Weizen 25 010, Gerſte 51020, Hafer 51230 
Pom. Pfandb. 400 Belgien kurz 80,40 Quarters. 


do. do. 3% Berl. Dampfmühlen 129,50 London, 25. November. Kupfer Chilibars 
do. Neul- Pfd. 3 ½% £ good ordinary brands 56 Liv, 5 Sh. — di 
3% neuländ. Pfdbr. Zinn (Straits) 83 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
Ceutrallandſchaft, 24 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lin 12 Sh. 
ala 7% En 6 d. re Mixed numbres warrants 
Pie Rente 40 nos 1. 25. N b 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,00 iverpoo „ 25. November. Getreidemarkt. 
Ungar. Goldrente 101,0 Weizen mitunter ½ d. niedriger, Mehl unverän⸗ 
Iran, 1881er am. dert, Mais ſtetig. Wetter: Trübe. 
Rente 99,60 Glasgow, 25. November. (Schluß.) Roh: 
Serb. 4% ber Rente 58,25 eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 2½ d 
Griech. 5% Goldr. Warrants Middlesborough III. nicht notirt. 
von 1899, 39, 40 Glasgow, 25. November. Die Vorräthe von 
urſe: Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
#e-Commanbit 199,40 — Tons gegen 341993 Tons im vorigen 
1 Ja 
| Ben Gare. 10) Di Baht. ber im Betriebe beiniien oog 
Dynamite Truſt 17405 öfen beträgt 82 gegen 76 im vorigen Jahre. 
‚BU D 21490 Petersburg, 25. November. Weizen loko 
11270 20 11,00, loko 7,70, Hafer loko 


0 ! 
Chamotte⸗Jabr. AG. 
vorm, Didier 419,75 
„Union“, Fabr. chem. k 
Produkte 140,00 
VarzinerPapierfabr. 200,00 

Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 150,75 
er ee * 
1900 unk. 100,00 

I Fg B. 
unk. b. 1 99,00 


un 
Stett. e 3271 TR 
eee 


Roggen 


Darbener 5,00 bis 5,20, Leinſaat loko 14,00, Hanf —,—, 


do. (100) 4% 93,25 Hibernia, Bergw.⸗ ae W 
be 100) 1 5 E 8 8 193,20 Zulg (ot „— per Auguft ! Wetter: 
5 (100). 370450 — 5 5 6 * j Newyork, 25. November. (Anfangskourſe.) 
wehe „A.⸗B. (100) se Südbahn 92 75 Weizen per Dezember 74,75. Mais per De⸗ 
4% V. — I Em. 100,00 eee zember 39,12. 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83.25 Newhor rk, 25. November, rn 6 Uhr. 
E N a Mi Nee 175 23. 
e c. Prior. ombarden 4 
Stett. Straßenbahn 178,00 | Frauzoſen 15180 B 7 Braun — . —— 
Petersburg kurz 215,80 Luxemburg. Prince⸗ do. Li Feb h 5,98 
Warſchau kurz 215,75 Henrſbann 101,00] do. Lieferung per Februar . „% 5,35 
Tendenz: Feit do. in Neworleans 41/0 4% 
nz: Jeſt. P 8 r 10 eg raff. = Caſes) 8,05 8,05 
Standard white in ee 7,30 7,30 
Paris, 25. November, Nachmittags. (Schluß⸗ do. in Philadelphia. 7,25 1,25 
Kourſe.) Feſt. 75 N — Heer at Oil City . 115,00 115,00 
R 24, mal eſtern jteamu. . . 5,25 5,271 
9% F Franz. Rente 102,27 102,27 A Hose 5 en. 5,50 5855 
56—2ñei P 
zortugieſiſche Tabaksoblig. —.— 474,00 vados — ili eee ‚00 4,00 
% Rumänier nee. 93,35 99,30 e izen willig. EN 
4% Ruſſen de 1889 u a Rother Winterweizen loko . | 77,37 | 77,62 
3%, Ruſſen de 1894 —.— —.— per endet 3 74,12 74,62 
4½% Ruf. Anl. 100,20 | 100,2 — au . 75,50 75,75 
50 Auden (neue) ja 25 8430 i 71,50 71,87 
erben.. e 5 6,1 6,12 
ka Spanier äußere ub. 41,87 42,37 151 8 = Nie; 7 lolo 940 > 
7 2 75 n RE e 9 5 2 1 1 5.65 5,55 
r Looſe eee e,, Mhant. Mipamz‘ * 1 
abe b Are Sbllöstlonen .. . — 7496 ehe Tre ati clears) 2,75 2,75 
de naar. Gabe Kin 102/70 102.00 || per November — 
Meridional⸗Aktien 689,00 68700 || per Dezember l de 38,87 39,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 7640 760,00 l per Mai 39,50 39,75 
e e eder Tea a 9 een 1309 Er 
— 2 rs Wan anma 18,2 75 
. 5 5, aN > 
e ot. 08 % rde an mac dee, | 500 | 500 
Credit Lyonnais .. 859,00 on | Ehicago, 25. November. 1 * 
Re e 649,00 900 5 3. 
* a unge . eee ee an Weiz 5 n willig, per November | 66,62 | 67,25 
[Rio Tm enn .. Mi: 35 e ezembe rn 66,87 67,37 
Robinſon⸗ Aktien 224.00 222,50 m 8 eu fteiig, Dezember- | 32,87 | 33,12 
Bir an ech a 00 „ 20666 [Pork per oem 0 78 
echſel a uiſterdam ku A ©, 7 8 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122% 122/10 Speck ſhort cleun- .... 5,00 5,12 ½ 
. u ann 6,50 6,75 
do. auf 18 „ — — 5 p 
ie auf London 25, , . 
Pin auf Madrid kurz 352,50. 352,50 N Waſſerſtand h 
1, De: ‚at Wien kurz as 207,75 * 15 75 26. November. Im Revier 5,52 
uanchackckaga g 32250, um er ==! 
Pelbatbiatont RN RR SEN RER 1,7 —.— 8 


* WETTER Debeſchen. 


Hamburg, 25. November, Nachm. 3 Uhr. 
baer Berkin 20. Novenıbe. 


(Nachmittags bericht.) Good average 

Sautos per Sigg 31,00 G., per März 32,00 

„ ber; 32,25 G., per September 

32,75 G. 

Hamburg, 25. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 

frei an Bord Hamburg, per November 10,17½, 

Be Dezember 10,25, per Jauuar 10,32°/2,. per 
februar 10,37½, per März 10,40, per Mai 


tellt reſp. haben den erbetenen Abſchied erhalten. 
Auch der bekaunte Militärſchriftſteller 
eim, welcher an der Vertheidigung der 
aprivi'ſchen Militärvorlage 1893 weſentlich be⸗ 
heiligt war, wurde verabſchiedet. 

26. Nopember. Während der Auf⸗ 
ührung der Operette „Die Mutter“ im Volks⸗ 


10,50. Seit. eine regierungsfeindliche Demon⸗ 
Bremen, 25. November. e EsNluber) Das Galleriepublikum ſchrie: 
Naffinirtes Petroleum. ( Offizielle Notirung der Abſchied Hentzi!“ Eine für 


Bremer eee Loko 6,90 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28 Pf., Armour ſhield 
8 Pf., CEudahy 29 Pf., oice⸗Grocery 29 

Pf., White label 29 Uf. — Speck ruhig. 

7 5 clear, middl. loko 28½ Pf. Reis 

— Kaffee uud. Baumwolle ruhig. 

Mlplanb 2 loko 28 ½ Pf. 

Pteeſt, 25. November, Vormittags 11 Uhr. 

ed 00 Weizen loko ruhig, per März 

G., 9,82 B. Roggen per März 8,56 G., 
85 B. Hafer per März 5,99 G., 6,01 B. 
Mais per Mai 4,84 G., 4,86 B. Kohlraps per 


geplante Proteſtverſammlung der 
tudenten gegen die Polizei wurde behördlich, 
erboten. 

Paris, 26. November. In der Kammer 
ollen außer Lagaſſe noch der Radikale Bos 
nd der Sozialiſt Gras interpelliren. Bos kün⸗ 
igt an, er wolle die Kammer veranlaſſen zu er⸗ 
lären, daß in den Affairen Picquart und Drey⸗ 
us das Kriegsgericht vom Verdacht der Partei⸗ 
ichkeit getroffen ſei und werde er ein Ge⸗ 
etz beantragen, das die Reviſion von Ur⸗ 
heilen der Kriegsgerichte den Schwurgerichten 


Pluguik 12,40 G., 12,0 B. Wetter: Schön. uſtatt einem neuen Kriegsgericht zugewieſen 
Anıfterdam, 25. November. Java⸗Kaffee] werde. Alsdann würde der Prozeß Drey⸗ 
good ordinary, 32,50. us vom Kaſſationshof ſchließlich an die 


Auſterdam, 25. Nopember. 


„75. 
8 Amſterdam, 25. November, Nachm. Ge⸗ 
reidemarkt. Weizen auf Termine flau, per 
kovember —,—, per März 181/00. Roggen 
oko geſchäftslos, do. auf Termine flau, per 
tärz 142,00, per Mai 136,00. Rüböl loko 
25,25, per — 24,12, per Mai Ser 

A 5, November, Nach 2 Uhr. 
Petroleum, kai Rafe Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per November 
19,62 B., per Dezember 19,87 B., per Januar⸗ 
März 20, 00-8. Belt: 
Schmalz per November 68,00. 
Antwerpen, 25. November. Getreidemarkt. 
e Roggen ruhig. Hafer beh. 
Gerſte beh. 

Paris, 25. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per November 22,20, 
per Dezember 21,50, per Jauuar⸗Februar 21,35, 
Ber Januar⸗April 21,45. Roggen ruhig, a hren, j ein Reviſionsgeſuch vor den 
November 14,75, per Januar⸗April 14,50. Mehl bar zu bringen. 
feſt, per November 47,30, per Dezember 46 75, Paris, 20. November. 
per Januar⸗Februar 40,20, per, Jauuar⸗April Picquarts, 1 erf 
46,20. Rüböl ruhig, per November 1 „25, per er bürge da 
Dezember 51,25, per Januar⸗April 52,00, per ſchuldigung 
Mai⸗Auguſt 52,50. Spiritus beh., er Pap 5 N 
ber 43,50, per, Dezember. 4 
April 43,75, per Mai⸗A 
Bewölkt. 

Paris, 25. Nopemb 
ruhig, 88 14 le 30,25 
Zucker feſt, Nr. per 


Bancazinn ] Aſſiſen verwieſen werden. Freyeinet erbat darauf 
luſſchub mit dem Bemerken, er hoffe, daß die 
ffaire Picquart unterdeſſen eine andere Löſung 
de. Man nimmt an, daß der Kaſſationshof 
urch Vermittelung des Juſtizminiſters die 
erausgabe der militäriſchen Akten gegen Picquart 
erlangen wird. Der Juſtizminiſter wird die 
eklamation dem Kriegsminiſter übermitteln, der 
inn die Auslieferung der Akten anordnet, wo⸗ 


bis der Kaſſationshof die Enquete beendet hat. 
1 Paris, 26. November. Die beiden repu⸗ 
likaniſchen Gruppen der Kammer haben geſtern 
ſchloſſen, am nächſten Montag einen Geſetz⸗ 
utwurf einzubringen, welcher dahin geht, dem 
zilitäriſchen Reviſionsrath alle Reviſionsgeſuche 
ien entziehen und ſie dem Kaſſationshofe zu über⸗ 
veiſen. Dieſe Maßregel ſoll getroffen werden, 
um Picquart, wenn er am 10. Dezember ver⸗ 
urtheilt werden ſollte, die — ——— zu ge⸗ 


Oberſt 


Kaſſations⸗ 1 


